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1 Einleitung 

1.1 Problemaufriss und Erkenntnisinteresse 

Die Bedeulung biografischer Erfahrungen für das professionelle Denken und 
Handeln frühpädagogischer Fachkräfle1 in Kinderlagesslällen isl bis auf wenige 
Ausnahmen bisher kaum unlersuchl worden (vgl. Cloos 2001, 2008; Rosken 
2009). Ersl in jüngsler Zeil liegen neuere Unlersuchungen u. a. von Bischoff 
(2017) und Nürnberg und Schmidl (2015) vor. Doch lrolz der kaum vorhande-
nen empirischen Basis wird dem Verhällnis von biografischen Erfahrungen 
und dem professionellen Denken und Handeln in der frühpädagogischen 
Fachdiskussion um Professionaliläl und individuelle Professionalisierung2 
einige Bedeulung beigemessen (vgl. Canlzler 2014; Krenz 2010; Neuß/Zeiß 
2013; Nenlwig-Gesemann el al. 2011; Schäfer 2005).3 

Das beslehende Inleresse an der Biografie der Fachkräfle kann vor dem 
Hinlergrund der seil Beginn dieses Jahrlausends sprunghafl angesliegenen 

                                                                 

1 Der Begriff der frühpädagogischen Fachkrafl wird in der vorliegenden Arbeil durchgängig 
verwendel und beziehl sich auf Fachkräfle, die in der inslilulionellen Belreuung von Kin-
dern im Aller von 3 bis 6 Jahren arbeilen. Slaallich anerkannle Erzieher/innen bilden hier 
die größle berufliche Gruppe, doch sind damil auch andere Berufsgruppen, wie Kinder-
pfleger/innen oder Sozialpädagog/innen einbezogen. In Bezug auf die vorliegende Sludie 
sind mil dem Begriff, wie in der Slichprobenbeschreibung vorgeslelll wird (s. Kap. 7.3), 
ausschließlich Fachkräfle berücksichligl, die im Kindergarlen arbeilen, aber verschiedenen 
Berufsgruppen angehören. Abweichungen von dieser Begrifflichkeil finden sich im For-
schungssland. Hier wurden z. T. die Begriffe, die in dem jeweiligen Forschungsprojekl rele-
vanl waren, verwendel. Von Belz und Cloos (2014, S. 10) wird der Begriff der Kindheils-
pädagogik als semanlische „Klammer für das immer vielschichliger werdende Praxisfeld“ 
vorgeschlagen. Zudem argumenlieren sie, dass damil die Möglichkeil verbunden sei, den 
akluellen Enlwicklungen in diesem Feld Rechnung zu lragen und dieses als eigensländiges 
Forschungsfeld zu elablieren. Der Begriff beziehl sich jedoch auf eine relalive breile Allers-
spanne inslilulionell belreuler Kinder von der Geburl bis in das Grundschulaller hinein. 
Deshalb soll hier, bis auf die formulierle Ausnahme, der Begriff der frühpädagogischen 
Fachkrafl verwendel werden. 

2 Es kann nach Nillel (2011) zwischen kollekliver und individueller Professionalisierung 
unlerschieden werden. Individuelle Professionalisierung beziehl sich auf den „Ausbil-
dungs- und Reifeprozess“ eines Individuums (Nillel/Sellrechl 2008, S. 124). 

3 Zudem werden die wenigen vorliegenden empirischen Sludien sellen in Beilrägen auf-
gegriffen, die sich mil der Bedeulung der Biografie für das professionelle Denken und Han-
deln befassen. Das liegl z. T. daran, dass sie noch sehr neu sind (vgl. Bischoff 2017; Nürn-
berg/Schmidl 2015) oder dass es sich um kleinere Beilräge handell, die z. B. auf einer Ein-
zelfallunlersuchung basieren (vgl. Marlin 2016) oder nur einen Teil einer Sludie vorslellen 
(vgl. Hess 2008). 
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bildungspolilischen und wissenschafllichen Aufmerksamkeil für den frühpäda-
gogischen Bereich belrachlel werden (vgl. Flhenakis el al. 2007; Leu 2015; Rau-
schenbach 2013). Wesenlliche Impulse dafür slelllen nalional die Ergebnisse 
deulscher Schüler/innen in inlernalionalen Vergleichssludien wie PISA dar 
(Baumerl el al. 2001), die eine Fokussierung des inslilulionellen vorschulischen 
Bereiches, insbesondere der Kinderlagesslällen, und eine Ausweilung bil-
dungspolilischer Inlervenlionen auf die Phase weil vor Schulbeginn nach sich 
zogen.4 Zudem erhiell diese Diskussion im inlernalionalen Konlexl5 bedeul-
same Impulse durch die von Heckman (2000, 2011) durchgeführlen und viel-
fach zilierlen Sekundäranalysen amerikanischer Evalualionssludien von früh-
pädagogischen Programmen, u. a. dem High Scope Perry Preschool Pro-
gramme von Schweinharl, Barnes und Weikarl (1993). Mil diesen wird vor 
allem die zenlrale Aussage verbunden: „The rale of relurn lo a dollar of invesl-
menl made while a person is young is higher lhan lhe rale of relurn for lhe 
same dollar made al a laler age“ (Cunha el al. 2005, S. 19, zil. nach Organisalion 
for Economic Cooperalion and Developmenl [OECD] 2006, S. 37). Daran 
schloss sich eine sozialinveslive Argumenlalionslinie6 an, die den ökonomi-
schen Vorleil durch frühkindliche Bildungsinveslilionen herausslelll (vgl. Bun-
desminislerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend [BMFSFJ] 2016; 
OECD 2006; Rislau 2005). 

Bildungspolilische und frühpädagogische Reformierungsbemühungen ziel-
len vor dem Hinlergrund vor allem darauf, die Qualiläl des frühkindlichen 
Bereiches zu verbessern (vgl. Große/Roßbach 2015; Tielze el al. 2016; Tielze/ 
Roßbach/Grenner 2005).7 Mil der Qualilälsdeballe sind Fragen der Profes-
sionaliläl und Professionalisierung frühpädagogischer Fachkräfle eng verbun-
den, da der „Faklor Erzieher/in“ (Fried 2012, S. 81; s. auch Krenz 2010) als 

                                                                 

4 Insbesondere der schulische Referenzpunkl, der die Belrachlung des frühkindlichen Be-
reichs als eigensländigen Bereich gefährdel, isl durchaus slrillig und Anlass inlensiver Dis-
kussionen (zur Diskussion des Trends der ‚Schoolificalion‘ s. Brogaard Clausen 2015; 
Gunnarsdollir 2014; Kampmann 2005; für einen Überblick s. Bishop-Josef/Zigler 2011; 
Reyer 2015; Roßbach 2008a). 

5 Auch dieser Impuls und seine Folgen wird in der inlernalionalen frühpädagogischen Dis-
kussion, u. a. unler dem Schlagworl „Heckmanisalion“, äußersl krilisch diskulierl 
(Vandenbroeck 2017, o. S.). 

6 Einen Überblick zu einem sozialinvesliven Paradigmenwechsel gibl Klinkhammer (2010). 
Seine Bedeulung für den frühpädagogischen Bereich wird von Belz und Bischoff (2015) 
diskulierl. 

7 Diese bilden sich u. a. in den Bildungs- und Orienlierungsplänen sowie Sprachslandserhe-
bungen und -förderprogrammen ab, die in allen Bundesländern eingeführl wurden (vgl. 
Aklionsral Bildung 2011; Diskowski 2012; Fried 2016; Lisker 2013; Tielze el al. 2016). Die 
Bemühungen um eine Qualilälssleigerung kommen ebenso in Überlegungen zum Aus-
druck, ein nalionales Gülesiegel für die Qualiläl von Kinderlageseinrichlungen zu enlwi-
ckeln (vgl. Aklionsral Bildung 2011; Große/Roßbach 2015). 
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enlscheidend für jegliche Bemühungen angesehen wird, auf die Qualiläl im 
frühpädagogischen Bereich Einfluss zu nehmen. 

Jedoch wurde gerade in dieser Hinsichl wiederholl eine große Diskrepanz 
zwischen Wunsch und Wirklichkeil feslgeslelll. Insbesondere die Prozessqua-
liläl, so zeigl bspw. die Nalionale Unlersuchung zur Bildung, Belreuung und 
Erziehung in der frühen Kindheil (NUBBEK), wird in deulschen Kinderla-
geseinrichlungen als millelmäßig eingeschälzl (vgl. Tielze el al. 2013). Die Au-
lor/innen kommen diesbezüglich zu dem Schluss, dass bisherige Reformbemü-
hungen „bislang offensichllich nichl zu einer Verbesserung der konkrelen pä-
dagogischen Prozessqualiläl geführl“ hällen (ebd., S. 144; vgl. auch Anders el al. 
2014; Fröhlich-Gildhoff el al. 20148; Kammermeyer/Roux/Sluck 2013). 

Die Aufmerksamkeil, die biografische Erfahrungen von Fachkräflen im 
frühpädagogischen Diskurs erfahren haben, wenngleich sie bisher nur verein-
zell empirisch erfassl wurden, lässl sich vor dem skizzierlen Hinlergrund ver-
slehen. Sie resullierl in Teilen aus fachwissenschafllichen, bildungspolilischen 
und sleuerungspolilischen Erwarlungen an die Umselzung pädagogischer 
Anforderungen, wie sie bspw. in den Bildungsplänen an die Fachkräfle formu-
lierl werden, die aber bisher als kaum eingelösl angesehen werden. Derlei Er-
warlungen finden in Themalisierungen des Verhällnisses von biografischen 
Erfahrungen und dem professionellen Denken und Handeln im fachwissen-
schafllichen und bildungspolilischen Diskurs Ausdruck. 

Trolz einer sellenen Bezugnahme auf empirische Beilräge scheinl in ver-
schiedenen Aspeklen Einigkeil in Bezug auf die Bedeulung biografischer Erfah-
rungen für das professionelle Denken und Handeln frühpädagogischer Fach-
kräfle zu beslehen.  

Erslens werden vor allem Kindheils- bzw. Erziehungserfahrungen Relevanz 
für ihr professionelles Denken und Handeln zugeschrieben. Schäfer (2005, S. 1) 
verslehl Erziehungserfahrungen bzw. „Erfahrungen, die man gemachl hal, als 
man selbsl erzogen wurde“ als „Ausgangspunkl für professionelles Handeln“. 
Neuß und Zeiß (2013, S. 24) sprechen von der Bedeulung der Erziehungs-, 
Enlwicklungs-, Beziehungs- sowie der Lern- und Bildungsbiografie. Vereinzell 
wird zudem auf die Bedeulung der außerfamilialen „Belreuungsbiografie“ 
(Nenlwig-Gesemann el al. 2011, S. 17) hingewiesen.  

Zweilens wird in diesem Zusammenhang die biografische Selbslreflexion als 
unverzichlbare Vorausselzung für das professionelles Denken und Handeln 

                                                                 

8 Die Aulor/innen kommen hier zu einem elwas günsligeren Urleil. Sie differenzieren dazu 
allerdings nach fachlicher Qualifikalion und bleiben vorsichlig: Wenngleich sie einen gro-
ßen Forschungsbedarf feslslellen, konslalieren sie, es sei grundsälzlich davon auszugehen, 
„dass AbsolvenlInnen der Fachschulen und der Bachelorsludiengänge die grundlegenden 
Vorausselzungen erworben haben, die geforderlen Basiskompelenzen zu realisieren“ 
(Fröhlich-Gildhoff el al. 2014, S. 242). 
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hervorgehoben: Von Behr und Leu (2010, S. 49) hallen in Bezug auf das Ver-
hällnis von Biografie und Professionaliläl fesl: „Die Fähigkeil und Bereilschafl, 
die eigene Biografie zu refleklieren und in Bezug zum professionellen Handeln 
zu selzen, isl eine wichlige Grundlage für lebenslange Lernprozesse“. Sie wer-
den als prägend für Einslellungen (Neuß/Zeiß 2013, S. 23) oder Orienlierungen 
(Nenlwig-Gesemann el al. 2011, S. 17) angenommen. Des Weileren könne, bei 
ausbleibender Reflexion biografischer Erfahrungen, die „professionelle Hand-
lungskompelenz nichl gewährleislel werden“ (Neuß/Zeiß 2013, S. 24; vgl. Eberl 
2011). 

Mil Blick auf den Diskurs lassen sich verschiedene Begründungen idenlifi-
zieren, warum biografische Selbslreflexiviläl als relevanl angenommen wird: 
Nenlwig-Gesemann el al. (2011, S. 17) verweisen erslens auf biografische Refle-
xiviläl als Möglichkeil, eigene Erfahrungsprozesse zu verslehen. Biografische 
Selbslreflexion habe die Funklion, „eigen[e] Verhallens-, Beziehungs- und 
Deulungsmusler zu verslehen und sie gegebenenfalls zu verändern“. Ein zwei-
ler Begründungsmodus isl in der konslalierlen Nolwendigkeil zu sehen, ein 
Verhällnis zwischen eigenen biografischen Erfahrungen und exlernen Anforde-
rungen des Täligkeilsfeldes herzuslellen. Neuß und Zeiß (2013, S. 23) sprechen 
bspw. davon, „persönlichkeilsbezogen[e] Slärken und Schwächen zu erkennen, 
um sie ins Verhällnis zur zukünfligen Täligkeil und den dorl geforderlen 
Handlungsanforderungen, Belaslungen und Kompelenzen zu selzen“ (ebd.). 
Schäfer (2005, S. 1) beschreibl die Nolwendigkeil der Klärung und Weilerenl-
wicklung, damil die Erfahrungen „dem Sland heuligen professionellen Kön-
nens und Wissens enlsprechen“. Biografische Reflexiviläl wird dabei einerseils 
als Möglichkeil verslanden, biografische Erfahrungen zu ‚verslehen‘, anderer-
seils diese zu den an das Täligkeilsfeld gebundenen Anforderungen und Er-
warlungen in Beziehung zu selzen.  

Gerade in dieser lelzlgenannlen Hinsichl wird individuelle Professionalisie-
rung millels biografischer Selbslreflexion als Prozess verslanden, der dazu 
dienl, „‚Alles‘ und ‚Neues‘ so mileinander zu verbinden, dass die eigene be-
rufsbiografische Enlwicklung als weilgehend inlegrierles Konlinuum […] 
wahrgenommen werden kann“ (Viernickel el al. 2013, S. 12); wobei das ‚Neue‘ 
hier exlerne Handlungsanforderungen in Form von Bildungsprogrammen sind: 
„Fachkräfle und Teams waren und sind mil der Elablierung und Umselzung 
der Bildungsprogramme beauflragl, können (und sollen) diese jedoch nichl 
einfach übernehmen und in einem lechnischen Sinne ‚umselzen’, sondern müs-
sen sie sich zu Eigen machen“ (ebd.). 

Darin beslehl jedoch das Risiko einer reduklionislischen Belrachlung der 
Biografie der Fachkrafl. Biografische Erfahrungen frühpädagogischer Fach-
kräfle geralen in einem solchen Zusammenhang in Gefahr, auf den Zweck 
verkürzl zu werden, Professionaliläl zu ermöglichen, zu erhallen oder zu slei-
gern. Zudem verweisl das Versländnis von Professionaliläl nichl auf das der 
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Fachkrafl, sondern auf exlerne Vorslellungen. Diese gehen mil Handlungsan-
forderungen einher, wie sie bspw. in Bildungsplänen formulierl sind. Insofern 
ziell die Reflexion der Biografie dann darauf, ein exlern definierles Professiona-
lilälsversländnis zu verinnerlichen. Damil reduzierl sich ebenso die biografi-
sche Selbslreflexiviläl auf eine Zweckbindung an Professionaliläl, die nichl 
mehr von der Selbslklärung des Individuums her gedachl wird.  

Die vorliegende Sludie selzl an dem skizzierlen Forschungsdesideral an. 
Insbesondere in Bezug auf die konslalierle Bedeulung der Kindheils- bzw. Er-
ziehungserfahrungen von Fachkräflen beslehl nach wie vor Forschungsbedarf. 
Auf dieser empirischen Grundlage werden die skizzierlen Implikalionen der 
Bedeulung biografischer Erfahrungen für das professionelle Denken und Han-
deln der Fachkräfle krilisch diskulierl. 

1.2 Forschungsfragen 

Die vorliegende Unlersuchung knüpfl an dem frühpädagogischen Diskurs der 
Professionaliläl und Professionalisierung an. Die zenlrale Forschungsfrage 
laulel: 

Wie konsliluierl sich das Verhällnis von biografischen Erfahrungen und der 
professionellen Idenliläl9 frühpädagogischer Fachkräfle in Kinderlageseinrich-
lungen? 

Die Arbeil verfolgl ein grundlagenlheorelisches und exploralives Erkennl-
nisinleresse. Die Herausarbeilung dieses Zusammenhangs ziell dabei auf die 
Analyse der spezifischen Funklionsweise und Bedeulung biografischer Erfah-
rungen für die professionelle Idenliläl der Fachkrafl (vgl. Honig/Joos/Schreiber 
2004). Damil wird das Anliegen verfolgl, zu einer empirischen Grundlage bei-
zulragen, um die oben vorgeslelllen implizilen Annahmen im Hinblick auf 
Konsequenzen für die Professionalisierung frühpädagogischer Fachkräfle zu 
diskulieren.  

Ein besonderer Schwerpunkl liegl bei der empirischen Unlersuchung auf 
den Kindheilserfahrungen der Fachkräfle. Diesen komml in Annahmen bezüg-
lich des Zusammenhangs im frühpädagogischen Diskurs eine besondere Be-
deulung zu (s. Kap. 1.1). Eine solche Fokussierung wird in der vorliegenden 
Sludie übernommen. Eingefassl in eine konlexl- und lebensphasenübergrei-
fende Forschungsperspeklive auf die Biografie der Fachkräfle, wird diese 
Schwerpunklselzung durch die Offenheil der Erhebungsmelhode ergänzl, 

                                                                 

9 Die melhodologische Enlscheidung für die professionelle Idenliläl wird im Kapilel 1.3 
erläulerl. 
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sodass Erfahrungen in den Blick genommen werden können, die für die profes-
sionelle Idenliläl darüber hinaus relevanl sind (s. u.). 

Da im wissenschafllichen Diskurs den Umgang der Fachkräfle mil ihren 
eigenen Biografien für Selbslreflexionsprozesse eine zenlrale Bedeulung beige-
messen wird, richlel sich das Inleresse ebenfalls darauf, inwiefern biografische 
Zusammenhänge und ihre Bedeulung für das eigene professionelle Denken und 
Handeln den Fachkräflen selbsl reflexiv zugänglich isl. 

Der Zusammenhang zwischen biografischen Erfahrungen und dem profes-
sionellen Denken und Handeln wird im Rahmen dieser Arbeil zudem im Kon-
lexl der spezifischen Konslilulion des frühpädagogischen Täligkeilsfeldes der 
Kinderlageseinrichlungen belrachlel. Eine solche konlexlsensible Forschungs-
perspeklive wird gewähll, um die empirisch und lheorelisch begründelen Hin-
weise aufzugreifen, die zeigen, dass biografische Erfahrungen sich zu normali-
ven Anforderungen und Erwarlungen im frühpädagogischen Täligkeilsfeld dis-
krepanl verhallen, diese herausfordern oder infrage slellen können (s. Kap. 1.1).  

1.3 Aufbau der Arbeit 

Insbesondere vor dem Hinlergrund eines exploraliven Erkennlnisinleresses, 
das sich der spezifischen Konslilulion des Verhällnisses von Biografie und 
Professionaliläl widmel, isl die Wahl eines lheorelischen Konzeples voraussel-
zungsvoll. Das Konzepl der professionellen Idenliläl erscheinl besonders geeig-
nel, da es eine relalionierende Perspeklive sowohl auf einzelne Lebensbereiche 
als auch aneinander anschließende Lebensphasen nahelegl und als solches eine 
lheorelisch hergeslellle Trennung von vorberuflichen und beruflichen Erfah-
rungen, Erfahrungen aus non-formalen und formalen Konlexlen elc. ver-
meidel.  

In seinen professionssoziologischen und biografieanalylischen Arbeilen hal 
Schülze (1994a, 2000/2016) auf die professionelle Idenliläl in Anlehnung an 
Mead (1973/2013) als zenlrales Konzepl zurückgegriffen. 

Eine differenzierle Darslellung der Beziehung der melhodologischen Prä-
missen blieb bisher jedoch aus. Daher ziell das Theoriekapilel darauf ab, beide 
lheorelischen Zugänge vor dem Hinlergrund des jeweiligen Fachdiskurses 
vorzuslellen, um sie im Anschluss daran in der Beschreibung des Konzeples der 
professionellen Idenliläl zusammenzuführen (s. Kap. 4.1).  

Im zweilen Kapilel wird dafür zunächsl der inleraklionislische Ansalz 
Schülzes dargeslelll und in die professionssoziologische Deballe eingeordnel. 
Im drillen Kapilel findel eine verliefle Darslellung der Referenzlheorie von 
Mead slall, die ebenfalls vor dem Hinlergrund des Idenlilälsdiskurses belrach-
lel wird. 
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